
Entom ologische N achrichten 1964/4 47

A nfang M ärz im  T orfm ull des Bodens verschw anden, w ährend  die 
Hauptm 'enge der R aupen langsam  an ih rem  Ü berw in terungsp latz  zu­
sam m enschrum pfte und  zu G runde ging.
Eine der verpuppungsreifen  R aupen, die sich tbar an der G lasw and 
lag, w urde  im  w ärm eren  Z im m er am 5. M ärz zur gelbbraunen  Puppe, 
die sich nach 10 bis 14 Tagen allm ählich um färb te: die A ugen w urden  
dunkel, die Flügel schim m erten w eißlich durch die Chitinscheiden
--------- und  dann starb  der entw ickelte F a lte r ab. — A uch von den
übrigen, verm utlich  verpuppungsreif in  die E rde gegangenen R aupen 
reg te  sich nichts. So stellte ich den B ehälter schließlich nach W ochen 
vergeblichen W artens w ieder in  die Bodenkam m er, kon tro llierte  aber 
alle p aa r Tage und  w ar nicht w enig überrasch t, als etw a 7 Wochen 
nach dem V erschw inden der R aupen am  19. A pril bei w ärm erem  
W etter 4 frische, w ohlausgebildete um belaria -F a lte r im  B ehälter 
saßen, 3 M ännchen und 1 W eibchen, die einzigen und offenbar le­
benskräftigsten , die diese künstliche A ufzucht überstanden  hatten . 
Einige W ochen v o rher h a tte  m ir H err SCHADEWALD aus Jen a  ge­
schrieben, daß bei ihm  im  Laufe des W inters bei K althaltung  alle 
umbelaria-Rauipen  eingegangen seien, m an h ä tte  sie w ahrschein­
lich frü h er ins W arm e bringen  sollen. Nun, das ha tte  ich getan, aber 
m it wenig besserem  Erfolg. V erm utlich ist diese Ü berw in terung  in 
voll ausgew achsenem  Z ustande ohne neue F u tte rau fnahm e im F rü h ­
ja h r  eine w eitere  K lippe, an der auch im Freien  zahllose um belaria  
scheitern, so daß der F a lte r eben höchstens jahrw eise etw as häufiger 
au ftritt. Ä hnliche Schw ierigkeiten zeigen sich ja  auch bei anderen 
R aupenarten  m it en tsprechender Lebensweise, ich erinnere n u r  an 
Dasychira selenitica  Esp., M acrothylacia rubi L. u. a. Im  ganzen ist 
eben die Eizucht bei den m eisten Scopula-A rten, sofern sie n icht 
eine m ehr oder m inder vollständige zweite G eneration  zustande b rin ­
gen, schwierig, viel schw ieriger als bei vielen Sterrha-A rten.

Anschrift des Verfassers: Dr. E. Urbahn, 1434 Zehdenick/Mark, Poststr. 15

Züchten — aber wie?
Die Zucht von L im enitis Camilla L. und Phalaena syringaria  L.

P. E. MÜLLER, Zeitz

Seit vielen Jah ren  suchte ich an  den m ir von frü h e r h er bekannten  
S tellen nach cam illa-R aupen, um  die in m einer Sam m lung über 20 
Ja h re  alten  F a lte r auszuw echseln; aber überall vergebens.
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1951 schließlich w ar m ir das Glück an  einer b isher von m ir n ich t abge­
suchten Stelle, und zw ar im  „G rabholz“ zwischen Ossig und Lonzig bei 
Zeitz, hold. Bei m einem  H im m elfahrtsausflug fand ich links und rechts 
des schm alen Fahrw eges auf der als U nterholz w achsenden H ecken­
kirsche (Gemeines G eißblatt, Lonicera xylosteum ) die kleinen R aupen 
von Camilla. Sie w aren  noch rinden farben  und verrie ten  sich durch die 
an den Zweigen hängenden verw elk ten  und zusam m engesponnenen 
vorjäh rigen  B lätter, in  w elchen sie überw in terten , sowie durch F raß ­
stellen an den jungen  B lättern . Die k leinen R aupen sitzen noch nicht 
an den B lä tte rn  oder B lattstielen, sondern an den dünnen, holzfarbe- 
nen  Zweigen und  laufen zum  Fressen den kurzen Weg an den B la tt­
stiel vor. M eist habe ich an jedem  H eckenkirschenstrauch zwei Stück 
dieser kleinen R äupchen gefunden.

N achdem  ich 20 Stück gefunden hatte , gab ich mich zufrieden und 
brach  m ein Suchen ab.
Die Z ucht selbst ist le ich t, h a t n u r den, Nachteil, daß die R äupchen 
nichts anderes fressen als Heckenkirsche, die n u r im  W ald an feuch­
ten  Stellen, B achläufen usw. w ächst, so daß m an das F u tte r  m eist sehr 
w eit herholen muß. Die erw achsenen R aupen haben eine sa ttg rüne  
F arbe  (ähnlich wie die B lattoberseite der Heckenkirsche) und kurze, 
b rau n ro te  Dornen. Die Bauchfüße sind w ie der schm ale Seitenstreifen  
hellgelb. D ie R aupen sitzen je tz t an  den B lättern .

Die V erpuppung fand von 25. 5. bis 3. 6. sta tt, m eist an  der B la ttu n te r­
seite. Die P uppe hän g t m it dem K opfende nach unten, h a t eine hell­
grünliche Farbe und goldglänzende F leckenreihen rechts und links 
der Bauchseite, eine beilförm ige E rhöhung und ein zw eiteiliges K opf­
ende. K urz nach dem  Schlüpfen fä rb t sich die P uppe dunkler. Die 
schw arzen, m it w eißen Fleckenreihen geschm ückten F a lte r schlüpften 
vom 3. 6. bis 12. 6.
Bei m einer Suche nach carailla-R aupen entdeckte ich an H ecken­
kirsche auch eine fast erw achsene syringaria-Raupe. Die Farbe dieser 
R aupe w ar entgegen der A bbildung und B eschreibung im  BERGE­
REBEL (Tafel 44 bzw. Seite 390) dunkel schw arzbraun. Die Schutz­
farbe und Schutzstellung (eigentüm lich eingebogene R uhestellung) 
der R aupe w ar so gut, daß ich sie als „Lebew esen“ erst angesprochen 
habe, nachdem  ich sie m it m einem  F inger b e rü h rte  und sie als etw as 
W eiches (und n ich t als trockenes Holz oder verw elktes B latt) fest­
stellte. Dabei fiel m ir ein, daß ich schon einm al vor vielen Jah ren  
syringaria-R aupen auf H eckenkirsche zwischen Schneidem ühl und 
Ossig u n te r ähnlichen U m ständen gefunden hatte.
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Die V erpuppung fand  8 Tage später an e iner B lattspitze, lose hängend, 
statt. Es sah täuschend danach aus, als ob die leicht angesponnene 
Raupe einige M illim eter un terhalb  des B lattes schwebe. Die nach eini­
gen Tagen erscheinende kurze, b raungelbe schim m ernde Puppe träg t 
auch diesm al w ieder an  der K rem asterspitze die langausgezogene 
R aupenhaut, w elche die Puppenlänge um  fast das Doppelte über­
trifft.

Anschrift des Verfassers: P. E. Müller, 49 Zeitz, August-Bebel-Str. 23

W ie fotografieren wir Insekten? (II)
O. JARISCH, Ebersw alde

U nsere geflügelten und  ungeflügelten Insektenm odelle bestehen aus 
einer Vielzahl oft sehr k leiner Details, von denen jedes einzelne von 
eindringlicher B edeutung fü r uns ist. G rößenunterschiede von 2 mm 
bis zu 10 cm und m ehr m üssen fotografisch erfaß t w erden, denn in 
der bildlichen D okum entation sollen die w ichtigsten E rkennungs­
m erkm ale k la r zur D arstellung gelangen. N ur eine Fotoausrüstung, 
die entsprechend um fangreich  ist, e rlaub t es uns, diese enorm en 
G rößenunterschiede in  freizügiger A rbeitsw eise zu überbrücken. Es 
leuchtet uns daher ein, daß es unsere  A usrüstung  ist, die uns die 
G renzen unseres B etätigungsfeldes bestim m end äbsteckt.
W ir sind aber noch keinesfalls so zw eckm äßig ausgerüstet, um  uns 
an  alles, was uns brennend  interessiert, fotografisch heranzuw agen. 
— Unsere G rundausrüstung  besteh t aus einer Spiegelreflexkam era 
24/36 mm, einem  Satz Zw ischenringen und einer Sonnenblende. Bis­
lang diente unsere K am era in  der H auptsache dazu, E rinnerungen 
an  Ferien  und Reisen zu konservieren. Obwohl w ir Entom ologen 
sind, verw enden w ir dieses so kostbare H andw erkzeug kaum  fü r 
unser Interessengebiet. Gelang uns einm al ein Schnappschuß von 
einem  Falter, so fand  dieser E inzelgänger in unserer D iareihe jedoch 
im  engen F reundeskreis n ich t w eniger A nerkennung, als eine Land­
schaftsaufnahm e, die uns ja  so oft schon gelungen ist. W ir haben uns 
aber vorgenom m en, dem  einen glücklichen Schnappschuß auf einen 
F a lte r w eitere folgen zu lassen, um  die Schönheit unserer Lieblinge 
n ich t n u r  im  Sam m elkasten  bew undern  zu können. Z ur eigenen F a r­
benprach t und Zeichnungsschönheit der Schm etterlinge gehört aber 
auch sein n ich t w eniger fa rbenp räch tiger Lebensraum ; denken w ir 
n u r  an  das Zusam m enklingen der F arben  von B lüte und Insekt. W ir 
nehm en uns also e rn sth a ft vor, auf diesem  Wege w eiterzugehen.
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